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VORWORT 
 
 

 

Was hat Deutschland, was andere Länder nicht haben? Vor dieser 
Frage stand ich erstmals 1988, als ich im Auftrag des Bundeswirt-

„One, two, three – Germany!“ 

Meine erste Antwort auf die Frage lautete damals: Was sich Austra-

und Industriedenkmäler. Ein Deutscher, der jeden Tag ein anderes 

-

echten Folterkammern.

Ist Deutschland nur ein Land der Kuckucksuhren und der Schwarz-

etwas Spezi-
 Oder ist allein eine 
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als hundertdreißig Jahren der Philosoph Friedrich Nietzsche der 
Frage nach, was eigentlich die „deutsche Seele“ ausmacht. Sein 

Welt wunderten sich. Die spanische Zeitung AS resümierte dazu 
die 

was deutsch ist
wir hier schon wieder nur auf „Sekundärtugenden“ und sogenann-

DER SPIEGEL

Jahrzehnten die Erfahrung gemacht: Das Klischee ist oft die Wirk-
lichkeit -

-
ten, die Männer heimwerken. Die Frauen lesen gern ein Buch, die 
Männer sehen sich gern Sportveranstaltungen an. Die Frauen gehen 
gern zum Friseur usw. usw. Die Liste der vermeintlichen Klischees, 

BAT Stiftung für Zukunftsfragen 10.000 Europäer in acht Ländern 
-

Verlässlichkeit -

-
grüßung die Hand.“
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Kein Land hat mehr Nachbarn als Deutschland

einem Land (fast) ohne Grenzen

Spuren in den Einstellungen und Verhaltensweisen der Deutschen 
hinterlassen. Hinzu kommen Besonderheiten der politischen Land-

-

mich in das Filmszenario für die Weltausstellung in Australien ein-

. Wie 

-

vielen Ansichten und optischen Gags und mit der Musik von Klaus 
Doldinger. Inhaltlich stand auch damals schon das Zeitalter der 

 im Mittelpunkt – im Jahr 6 vor Amazon, im Jahr 8 vor 

Zeugnis moderner Technologiegeschichte. 

-
 – und das aus der Sicht eines Forschers, der die 

-
-

-
schaftsforschers eröffnet Antworten auf die Fragen: Was war? Was 
ist? Und was wird sein?
Multivision mit Orts- und Szenenwechseln, auch ohne Hologramme 
und Lasershow. 

-
sen -
nen kann. Kein langatmiges Lavieren und Theoretisieren, eher eine 
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-

2019: 100. Jahrestag der Nationalversammlung in Weimar, 70 
Jahre Grundgesetz und 30 Jahre Mauerfall. Zukunft ist Herkunft. 
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HERKUNFT. ANKUNFT. ZUKUNFT. 

-
kannten Mutter im Januar 2019. „In unserem Land soll es mit der 
Zukunft nicht so rosig aussehen – das ist eindeutig so! Ich denke 
mal, wenn man Zukunftsforscher ist, muss man auch etwas von der 
Vergangenheit wissen.“ Genauso ist es: Ich wollte einmal Historiker 

. Von Gregor von Tours 
-

streit um Fritz Fischers Buch „Griff nach der Weltmacht“ in den 

-

Frage: 

-
-

Im Zeitrafferstil wurde in 90 Sekunden die gesamte Menschheitsge-

-
-

gierigen Frage: 
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– danach steht die Zeit still
Der Geschichtsunterricht endet im günstigsten Fall in dem Jahr, 

Frage sind wir offensichtlich auch im 21. Jahrhundert noch nicht 
viel weitergekommen. -

. Ein großer Teil der Bevölkerung weiß nicht, wie 
es politisch und gesellschaftlich weitergeht – in Deutschland, Euro-
pa und der ganzen Welt.

 
1. Vor zweitausend Jahren:  

Erinnern wir uns: In Griechenland wimmelte es von Orakeln 

um Treffsicherheit wetteiferten. Hinzu kamen sogenannte Seher, 
die Politikern und Militärstrategen nicht selten das verkündeten, 

Alexanders des Großen den Eindruck einer fast 

König und Seher steckten sozusagen „unter einer Decke“. Dafür 
sprach auch, dass jede militärische Expedition ihre eigenen Seher 

-
wart im Blick und rückten Weissagungen in die Nähe von Betrug, 
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Verschwörung oder gar Landesverrat. Zukunft wurde zur Chefsache 
erklärt -

fasste im Jahre 47 alle Weissager zu einem Staatskollegium zusam-
men – zu einer Art Zukunftsministerium. Die Zukunftsdeuter wurden 
zu Beamten und die Voraussagen eine Sache des Staatsmonopols.

verhindern. So ließ z. B. Kaiser Augustus alles, was an griechischen 

Dichter Horaz verkündete die Carpe-diem-Devise: „Nutze den Tag 
und verlass dich so wenig wie möglich auf den, der noch kommt.“ 

auf die Zukunft. Denn: „Es hat ein weiser Gott den Weg der Zukunft 

des 21. Jahrhunderts. 

Cicero stützte Horaz in dieser Meinung, das Wissen um die Zukunft 

Unkenntnis
entsprechendes Wissen

die Einstellung zur Zukunft nicht grundlegend: Gott allein kennt die 
Zukunft,

ins Wanken. Das römische „Carpe diem“ von Horaz wurde einfach 
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Wir leben nicht 
mehr – wir erwarten das Leben.

Das neuzeitliche 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Im Deutschen Wörter-

-

 allgemein vollzogen“ 

der räumlichen und nicht in der zeitlichen Bedeutung von Ankunft 
-

us-Evangeliums „quod signum adventus tui, et consumatione sae-

-
stellung glich damals mehr einer . 

 zugrundegelegt 
wurde, z. B. in 

Gott – das einzige Jenseits
letzte Hoffnung.

waren die Kreisläufe der Natur:

bzw. Ratschluss Gottes hingenommen. 
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Völlig neuartige, ja revolutionäre gesellschaftliche und technologische 
Entwicklungen wie in der heutigen Zeit waren den Menschen in 
Antike und Mittelalter weitgehend fremd. Geschichtlich gesehen 
wiederholte sich alles: „Der Sohn folgte dem Vater auf den Thron, der 

Mittelalter war es die Kirche: Zukunftsdenken wurde jetzt als 

für die Astrologie, die Wissenschaft und die Deutung der Sterne, zu. 
Die Aufstellung von Horoskopen wurde verurteilt. 

 
2. Vor hundert Jahren:  

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft müssten eigentlich eine 
-

sches in seinem Buch „Der Wille zur Macht“ aus dem Jahre 1888: 
„Was ich erzähle, ist die Geschichte der nächsten Jahrhunderte. 

... Diese Geschichte kann jetzt schon erzählt werden. Die Zukunft 
redet schon in hundert Zeichen

drei Welten 

das Wortspiel „Zukunft ist Herkunft“ gern und viel für Erklärungen 
genutzt. Doch spätestens nach der zeitgeschichtlichen Zäsur des 

Zukunft „braucht“ 
Herkunft!
die Deutung von Zeitgeist, Zeitgeschichte und Zukunftsentwicklung. 
Die Erfahrung lehrt: Wer nicht zurückschauen will, kann auch nicht 

-
fuzius: 
erkennen.“ 
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seine 

Phantasie lässt sich sogar . Mein Zu-

entdeckte ich Ende der sechziger Jahre den Zukunftsreport von 
-

Haushaltsrobotern und elek-
trischen Stadtautos

Die Kinderzahl wird sinken.

-

Hier wurde die technologische Vorausschau zum Blick in die Zu-

auch die : Was wäre gewesen oder gewor-
den, wenn Politik und Wirtschaft aufgrund dieser Vorausschau die 
gesellschaftlichen Weichen damals anders gestellt hätten – z B. mit 

oder eine neue Generationenpolitik

-

-
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(1969/Publikationsliste Nr. 50)

fünf Jahrzehnten verändert – nur in einer Sache nicht: Als Wissen-
-

-
ginnt immer jetzt – meine Zukunft und die Zukunft Deutschlands 
und die der Welt auch.

 
3. Vor fünfzig Jahren:  

erreichte 1969 einen neuen Höchststand – doch die -
tenwende

-

Die Deutschen nahmen Zug um Zug 
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einen zivilisationsfeindlichen Zukunftspessimismus. 

geradezu verfolgt: „Es wird nie wieder so werden, wie es war.“
-

mich seither an Dauerkrisen und Krisengefühle gewöhnt – und mei-

-
-

men, werden wir eine Zukunft haben“

-
heit kehrte sie wieder zurück. Die wahrgenommenen Veränderun-
gen waren gravierend: Die Großeltern waren plötzlich nicht mehr 
präsent und hatten ihre . 

du
-

Ihr

-
-

-

einer neuen Gesellschaft. Doch schon knapp drei Jahrzehnte später 
-
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